
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 8 (1892)

Heft: 36

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


460 gUnflrtrtt fdjwrtjtrtTdje SnnöwtrRir-JettnnB (Organ für bie offijiellen (ßublifattonen be« Scbroen,. ©ewerbeoeretn«) Ur. 36

fie finden bort geuer, weld)e8 bis p bem ©ntfettungêqehâube
suriidfcftlug unb hier eine ©ïplofton ^croorrtef. Vrofeffor
Elub. Sßeber ïfieït bor einigen 3af)ren einen Vortrag in ber

Volßtechnifcpen ©efeEfcpaft, worin er oben gejagtes betätigte
unb burd) intereffante ©jperimente erläuterte.

hieraus ergibt fid) bie Sußanwenbung bon felbft. SBenn

man gegenüber ben SlrbeitöfteEen, in meldjen leidet brenn»

bare glüffigleiten in ber angebeuteten Söeife pr VerWenbung
fommen, im allgemeinen geuer fern p halten bat, fo be=

siebt fid) bieS namentlich auf bie bem ©rbboben nahe gelegenen

Suftfdpidpten. ®urd> ben ®erud)finn toirb man firf) übrigens
überseugen fönnen, ob bie cbarafteriftifd) rtechenben SDäuipfe

fiep hier beftnben ober nid;t. (Volptecpn. 3entralblatt.)

fine febr einjage unb praftifc^e ©tpu^borriiptung
für fBefânm» unb Sôlotf=îîreiêfitgett, bie ficb gang aus fpols
berftellen läßt, ift bie nadpftepenb befcpriebene. Oberhalb ber

Sreigfäge ift an ber ®ecfe beS 2lrbeitSraumeS ein oertifaler
hölgerner Oräger angebracht, b'r bem ©rforberniß entfprechenb

üerftrebt ift. SBiefer Sräger ift an feinem unteren ®nbe mit
einer primitioen güprun^ oerfehen, in welcher bie Slufpänge»
ftange ber hölzernen ©cpuphoube gleitet. ®ie hölgerne ©cpuß»
haube fammt ber Slufhängeftange hängt an einem über jwei
Saufrotlen geführten ©eil ober an einer Sfette, an beren

anberem ®nbe ein ©egengewidjt angebracht ift, meldjeS baS

®emidjt ber ©dpußPorricptung auSbalancirt. Sin bem SWücfen

ber ©cpußpaube ift ein ©cplip angeorbnet, burch metchen ber

©paltfeil pinburcptreten !ann. Sin ber ©cpußpaube ift eine

fèanbhabe angeorbnet, mittelft welcher ber Slrbeiter bie ©djup=
haube bequem unb gefahrlos, je nach ben oerfcpiebenen §ols=
ftärfen, einfteUen fann. Sad) erfolgtem ©chnitt sieht ber

SWeite Slrbeiter, welcher ben fèols BuführungSwagen bebient,
bie ©dppbaube herunter, fo baß baS ©ägeblatt wieber PoE»

fommen oerbecft ift.
2)aê ßröfete SSaugerüft, baS Sertin bisher gefehen hat

unb baS bisher baS beutfcpe 9teidjStagSgebäube umgab, ge»

langt jept sum Slbbruch. ®ie girrna, ber bie SluffteEung
oblag, hat für baS ©erüft allein bie ©umme Pon 400,000
Starf besahlt. ®ie Verficperunggfutnme betrug fchon oor ber

gertigfteflung 320,000 Starf. fÇiir bie bie einseinen £>ols=

thetle oerbinbenben Vollen finb 200,000 Silogramm ©ifen
oermanbt werben. 3nr tgerfteEung beS ®erüfte3 finb 15,000
Subifmeter £oIs, für baSjenige an ber Suppel allein 1200
Subifmeter üerbraucht moiben. Um über bie fonftigen ©rößen»
Derhältniffe einen Slnhalt su geben, mögen bie folgenben
3at)len fpredpen: Sin 3'egeln finb bis jept runb 23 Stifli--
onen nermauert worben ; an ©anbfteh etwa 28,000 Subif»
meter, unb ber SBerth ber SuppetPergotbüng beläuft fid) auf
etwa 80,000 Start.

fin ncueS raudjlbfeë ffSnlber. ®ie 3ahl ber raudh»

lofen guiper hat Wieberum eine Vermehrung erfahren. ®ieS»
mal finb eS, wie ber „©bem.»tecpn. 3entr.=Slnä." mittheilt,
bie ©chmeben, weldbe mit einem neuen gabrifat herbortreten,
bem ber Same „Slpprit" beigelegt ift. Von biefem neuen
Vulüer fagt man, baß eS ohne flamme unb Etaucpentwid»
lung nerbrennt, baß eS ohne jebe ©efahr bepanbelt unb
tranSportirt werben fann unb meber burd) Etäffe noch burd)
$ipe beeinflußt wirb. ®ie ©rfinber halten bie genaue 3'4»
iammenfepung beS SlppritS nod) geheim, bodj- ift bereits fo
t>iel feftgefteUt, baß SitroceEulofe ein £>auptbeftanbtl)eil ift.
Verfucfte mit bem Slpprit, bie jüngft in ©tocfpolm angefteHt
mürben, füllen ergeben haben, baß 20 ©djuß mit bem Slpp»
rit bas ©emehr nidjt fo erpipen, als 15 Stpuß mit bisper
befanntem fßuloer ober 10 ©dpuß mit Sitroglpcerin. ®aS
Sopr wirb babei in feiner Sßeife angegriffen unb bleibt
felbft bei 800 ©cpuß nod) rein. SDeßgleicpm ift ermiefen,
baß 3,5 ©ramm biefeS neuen fßuloers eine SlnfangSgefd)Win»
bigfeit Pon 640 Steter (baS beutfche raucplofe Vulüer hat
befanntlidp eine foldpe Pon etwa 620 Steter in ber ©efunbe)
erseugen: bei einem ®rud Pon 2260 Sltmofppären. ®ie

gabrifation biefeS VulüerS foK meber Stafcpinen noch 6e=

fonbere ©ebäube erforberlicp maepen.

Siteratur.
©(pulbbetreibung uni» Sonïurë. 3m Verlage bon

©cpmib, grande u. do. in Vern ift foeben eine breifadje
SabeBe refp. grappifepe ®arfteEung über SlüeS, WaS man
beim ©cpulbentrieb nad) bem eibgen. VunbeSgefep su tpun
pat, erfdjienen. ®iefe Tabellen finb bon 81. ©cpnepler,
Slboofat in Saufanne, bearbeitet unb foften nur gr. 1. ©inb
biefe Tabellen aud) für ben guriften ein überwunbener ©tanb»
punft, ba er fein ©efep oon 81 bis 3 fennen foE, fo ift ber

©efcpäftSmann froh, burcp ben gegebenen ©ang beS

©efepeS pier feine ©epritte flar Porgeseidpriet gu fepen
unb nad) unb nadp fiep in bie Vorgänge einsuleben. ®ie
3eitpunfte unb griften feines fèanbelnS finb mit Vermeifung
auf bie Varagrappen beS ©efepeS angegeben, fo baß fiep
feber einselne VetreibungSaft mit feinen Serminen unb feiner
Sauer genau ocrfolgen läßt. Siefe SabeEen foEten barum
in feinem föaufe fehlen, wo man opne Slbüofat ober EtecptS»

agent in biefer Staterie aflein fertig werben unb fieper gepen
mifl. Stan Perlange baper in ber näcpften Vucpfjanblung
biefen „Vraftifcpen güprer burcp baS eibgen. VunbeSgefep
über ©dpulbbetreibung unb SonfurS" bon Si ©cpnepler.

Slugêburg, 28. Stob. Veibenin lepterSBocpe im Etegterungs»
öesirfe bon ©cpmaben unb Eteuburg üoEsogenen ftaatlidpen
^olsüerfäufen fteEten fiep bie SurdjfdfjnittSpreife für: ©iepen»
ftammpols 1. klaffe 72 Stf. 60 Vf-, 2. ffL 51 Stf. — Vf-,
3. SI. 38 Stf. - Vf-, 4. Sl. 28 Stf. — Vf., 5. Slaffe
23 Stf. 50; Vudpenftammbols 1. SI. 21 Stf. 80 Vf., 2. St.
17 Stf. 70 Vf-, 3. SI. 15 Stf. 10 Vf.; gieptenftammpols
1. SI. 16 Stf. 40 Vf.. 2. SI. 14 Stf. — Vf-, 3. Staffe
11 Stf. 10 Vf.; 4. Slaffe 10 Stf. 80 Vf.

fragen.
5JB. Obgleich biefe Etubrif nur für technifcpe Qnformationen

ba ift, merben bod) häufig gragen rein taufmänni'cher Statur, bie
in ben gnferatentfjeil gehören, pier eingerüett; biefe werben ae»
wohnlich mit einer Stenge oon Offerten beantwortet, beren Se»
förberung un§ Soften unb SStüpe oerurfaept. Siefe Sluälagen wer»
ben wir fünftig per Stacptiapme beim grageftefler erpeben.

58Ï. SBie oiete ^ßferbefräfte gewinnt man mit 8 Siter SSaffer
per ©etunbe, bei einem ©efäll oon 42 ^Dieter Hänge ber Heitung
260 Steter. Sefommt man mit biefent ißaffer für eine Turbine
Sïraft genug, ^unt Setrieb einer ©atterfage

588. SBer liefert ©laSjaloufien, welcpe in Oberlidpter an»
gebracht merben für SentilationSjmecfe

589. Sieben meinem jpaufe unb meiner Hiegenfcpaft oorbei
fiiprt ein Heine« Säcplein; in ber ©efunbe fließen 8 bi§ 10 Hiter ;
©efäll ift 4,6 SJieter fomit pätte ich eine ©afferfraft oon jirfa
1/2 Vferbefraft. 3cb möcpte nun biefe Sraft auf irgenb eine ©eife
oermertpen; oieUeicpt fönnte i^ ©leftrijität gewinnen jur Seleucp,
tung meine« fjaufe«. ©ie oiele glommen unb tn welcher ©tarfe
ließen fiep ba gewinnen? ©ie poep mürben fiep bie Slnlagâfoften
belaufen

590. ©0 erpält man eine Gfementfiein»SKafcpine jur gabri»
fation oon Steinen oon 300/150 unb 280/120 SJtiütmeter ©röße?
©a« für eine Etäumticpfeit ift erforberlicb ©a§ ift bie befte unb
einfaepfte Setreibung berfelben? ©ie nie! SKannfcpaft ift erforber»
liep unb wie oiel fann geleiftet werben per Jag ©a« für
ftepen auf folepen Stafcpinen

591. ©0 merben cuvettes pour bidets naep SJÎobeH fabri»
jirt, wo möglich ©cpweijer gabrifat?

592. ©oper bejiept man Käfeleim unb um welchen Vt^'4
per 50 ftilo?

593. ©ibt e§ ein fiepere« Sättel, um ben fo läftigen §au§»
fcpwamm ju oertilgen

594. ©er liefert ©toten für Seranben?
595. ©er päite einen ©infel mit güprung junt Sluf« unb

Stieberfcprauben, bienlicp an eine graife, ju oerfaitfen, unb welcpe
girnta befaßt fiep mit ber Slnfertigung oon §oljpobeloorricptungen
fleineren gormat« ©eitere 9lu«funft ertpeilt: gof. Sränbli jur
©äge ©rmenämpOSfcpenbacp.
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sie fingen dort Feuer, welches bis zu dem Entsettungsgebäude
zurückschlug und hier eine Explosion hervorrief, Professor
Rud. Weber hielt vor einigen Jahren einen Vortrag in der

Polytechnischen Gesellschaft, worin er oben gesagtes bestätigte
und durch interessante Experimente erläuterte.

Hieraus ergibt sich die Nutzanwendung von selbst. Wenn

man gegenüber den Arbeitsstellen, in welchen leicht brenn-
bare Flüssigkeiten in der angedeuteten Weise zur Verwendung
kommen, im allgemeinen Feuer fern zu halten hat, so be-

zieht sich dies namentlich auf die dem Erdboden nahe gelegenen

Luftschichten. Durch den Geruchsinn wird man sich übrigens
überzeugen können, ob die charakteristisch riechenden Dämpfe
sich hier befinden oder nicht. (Polytechn. Zentralblatt.)

Eine sehr einfache und praktische Schutzvorrichtung
für Besäum- und Block-Kreisfägen, die sich ganz aus Holz
herstellen läßt, ist die nachstehend beschriebene. Oberhalb der

Kreissäge ist an der Decke des Arbeitsraumes ein vertikaler

hölzerner Träger angebracht, dw dem Erforderniß entsprechend

verstrebt ist. Dieser Träger ist an seinem unteren Ende mit
einer primitiven Führung versehen, in welcher die Aufbänge-
stanze der hölzernen Schutzhaube gleitet. Die hölzerne Schutz-
Haube sammt der Aufhängestange hängt an einem über zwei
Laufrollen geführten Seil oder an einer Kette, au deren

anderem Ende ein Gegengewicht angebracht ist, welches das

Gewicht der Schutzvorrichtung ausbalancirt. An dem Rücken

der Schutzhaube ist ein Schlitz angeordnet, durch welchen der

Spaltkeil hindurchtreten kann. An der Schutzhaube ist eine

Handhabe angeordnet, mittelst welcher der Arbeiter die Schutz-
Haube bequem und gefahrlos, je nach den verschiedenen Holz-
stärken, einstellen kann. Nach erfolgtem Schnitt zieht der

zweite Arbeiter, welcher den Holz Zuführungswagen bedient,
die Schutzhaube herunter, so daß das Sägeblatt wieder voll-
kommen verdeckt ist.

Das grötzte Baugerüst, das Berlin bisher gesehen hat
und das bisher das deutsche Reichstagsgebäude umgab, ge-

langt jetzt zum Abbruch. Die Firma, der die Aufstellung
oblag, hat für das Gerüst allein die Summe von 400,000
Mark bezahlt. Die Versicherungssumme betrug schon vor der

Fertigstellung 320,000 Mark. Für die die einzelnen Holz-
theile verbindenden Bolzen sind 200,000 Kilogramm Eisen
verwandt worden. Zur Herstellung des Gerüstes sind 15,000
Kubikmeter Holz, für dasjenige an der Kuppel allein 1200
Kubikmeter verbraucht worden. Um über die sonstigen Größen-
Verhältnisse einen Anhalt zu geben, mögen die folgenden
Zahlen sprechen: An Ziegeln sind bis fitzt rund 23 Milli-
onen vermauert worden; an Sandstein etwa 28,000 Kubik-
meter, und der Werth der Kuppelvergoldüng beläuft sich auf
etwa 80.000 Mark.

Ein neues rauchloses Pulver. Die Zahl der rauch-
losen Pulver hat wiederum eine Vermehrung erfahren. Dies-
mal sind es, wie der ..Chem.-techn. Zenlr.-Anz." mittheilt,
die Schweden, welche mit einem neuen Fabrikat hervortreten,
dem der Name „Apyrit" beigelegt ist. Von diesem neuen
Pulver sagt man, daß es ohne Flamme und Rauchentwick-
lung verbrennt, daß es ohne jede Gefahr behandelt und
transportât werden kann und weder durch Nässe noch durch
Hitze beeinflußt wird. Die Erfinder halten die genaue Zu-
sammensetzung des Apyrits noch geheim, doch ist bereits so

viel festgestellt, daß Nitrocellulose ein Hauptbestandtheil ist.
Versuche mit dem Apyrit, die jüngst in Stockholm angestellt
wurden, sollen ergeben haben, daß 20 Schuß mit dem Apy-
rit das Gewehr nicht so erhitzen, als 15 Schuß mit bisher
bekanntem Pulver oder 10 Schuß mit Nitroglycerin. Das
Rohr wird dabei in keiner Weise angegriffen und bleibt
selbst bei 800 Schuß noch rein. Deßgleich m ist erwiesen,
daß 3,5 Gramm dieses neuen Pulvers eine Anfangsgeschwin-
digkeit von 640 Meter (das deutsche rauchlose Pulver hat
bekanntlich eine solche von etwa 620 Meter in der Sekunde)
erzeugen: bei einem Druck von 2260 Atmosphären. Die

Fabrikation dieses Pulvers soll weder Maschinen noch be-

sondere Gebäude erforderlich machen.

Literatur.
Schuldbetreibung und Konkurs. Im Verlage von

Schund, Francke u. Co. in Bern ist soeben eine dreifache
Tabelle resp, graphische Darstellung über Alles, was man
beim Schuldentrieb nach dem eidgen. Bundesgesetz zu thun
hat, erschienen. Diese Tabellen sind von A. Schnetzler,
Advokat in Lausanne, bearbeitet und kosten nur Fr. 1. Sind
diese Tabellen auch für den Juristen ein überwundener Stand-
Punkt, da er sein Gesetz von A bis Z kennen soll, so ist der
Geschäftsmann froh, durch den gegebenen Gang des
Gesetzes hier seine Schritte klar vorgezeichnet zu sehen
und nach und nach sich in die Vorgänge einzuleben. Die
Zeitpunkte und Fristen seines Handelns sind mit Verweisung
auf die Paragraphen des Gesetzes angegeben, so daß sich

jeder einzelne Betreibungsakt mit seinen Terminen und seiner
Dauer genau verfolgen läßt. Diese Tabellen sollten darum
in keinem Hause fehlen, wo man ohne Advokat oder Rechts-
agent in dieser Materie allein fertig werden und sicher gehen
will. Man verlange daher in der nächsten Buchhandlung
diesen „Praktischen Führer durch das eidgen. Bundesgesetz
über Schuldbetreibung und Konkurs" von A Schnetzler.

Holz-Preise.
Augsburg, 28. Nov. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 72 Mk. 60 Pf., 2. Kl. 51 Mk. — Pf.,
3. Kl. 38 Mk. - Pf., 4. Kl. 28 Mk. — Pf., 5. Klasse
23 Mk. 5V; Buchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 80 Pf., 2. Kl.
17 Mk. 70 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf.. 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klasse
11 Mk. 10 Pf.; 4. Klasse 10 Mk. 80 Pf.

Fragen.
Si«. Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Jnseratentheil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wöhnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
sörderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künstig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

587. Wie viele Pferdekräfte gewinnt man mit 8 Liter Wasser
per Sekunde, bei einem Gefäll von 4^ Meier? Länge der Leitung
260 Meter. Bekvmmt man mit diesem Wasser für eine Turbine
Krait genug, zum Betrieb einer Gattersäge?

588. Wer liefert Glasjalousien, welche in Oberlichter an-
gebracht werden für Bentilationszwecke?

589. Reben meinem Hause und meiner Liegenschaft vorbei
führt ein kleines Bächlein; in der Sekunde fließen 8 bis 10 Liter ;
Gefäll ist 4,6 Meter somit hätte ich eine Wasserkraft von zirka
t/z Pferdekrait. Ich möchte nun diese Kraft auf irgend eine Weise
verwerthen; vielleicht könnte ich Elektrizität gewinnen zur Beleuch-
tung meines Hauses. Wie viele Flammen und in welcher Stärke
ließen sich da gewinnen? Wie hoch würden sich die Anlagskosten
belaufen?

59V. Wo erhält man eine Cementstein-Maschine zur Fabri-
kation von Steinen von 300/l50 und 280/120 Millimeter Größe?
Was für eine Räumlichkeit ist erforderlich? Was ist die beste und
einfachste Betreibung derselben? Wie viel Mannschaft ist erforder-
lich und wie viel kann geleistet werden per Tag? Was für Preise
stehen auf solchen Maschinen?

59t. Wo werden auvsrtes pour bicksvs nach Modell fabri»
zirt, wo möglich Schweizer Fabrikat?

598. Woher bezieht man Käseleim und um welchen Preis
per 51» Kilo?

59ît. Gibt es ein sicheres Mittel, um den so lästigen Haus-
schwamm zu vertilgen?

594. Wer liefert Stören für Veranden?
595. Wer hätte einen Winkel mit Führung zum Auf- und

Nicderschrauben, dienlich an eine Fraise, zu verkaufen, und welche
Firma befaßt sich mit der Anfertigung von Holzhobelvorrichtungen
kleineren Formats? Weitere Auskunft ertheilt: Jos. Brändli zur
Säge Ermenswyl-Eschenbach.
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